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  Spa r pol it ik und P r esseför de r ung 
 

Ste l lungnahm en im Ve r nehm l assungsve rfah r en zu r Revision de r Postve rordnung 
 

Urs Me ier 

 

Mit hundert Millionen Franken fördert der Bund die Verteilung von Zeitungen und 
Zeitschriften durch die Post. Bereits im kommenden Jahr will der Bundesrat hier 
zwanzig Millionen einsparen, und zwar einerseits auf Kosten der Blätter mit über 
300'000 Auflage und andererseits bei allen Titeln, die nicht mindestens wöchentlich 
erscheinen. In der kürzlich abgeschlossenen Vernehmlassung zu dieser Revision 
überwiegt die Ablehnung. Post, Gewerkschaften, SP und Kirchen sind gegen den Vor -
schlag, FDP und SVP unterstützen ihn. 
 

Am 27. März eröffnete das Departement Umwelt Verkehr , Energie und Kommunikation 

(UVEK) die Vernehmlassung zum Thema "Vorzugspre ise für die Beförderung von Ze i-
tungen und Ze itschr iften " . Die zur Stellungnahme e ingeladenen Organisationen beka-

men zwe i Monate Ze it, und das Departement stellte e inen Entsche id des Bundesrats für 

Ende Juni 2002 in Aussicht. Bere its per Anfang 2003 soll die Revision in Kraft treten. 
Dieses für e inen pol itischen Entsche idungsprozess geradezu unglaubl iche Tempo hat 

e inen banalen Grund. Wegen der vom Volk beschlossenen "Schuldenbremse " muss die 

Regierung sofort wirksame Sparmassnahmen durchführen. Die Revision der indirekten 

Presseförderung steht denn auch im Ze ichen des Sparens. 20 von 100 Mil l ionen Fran-

ken Subventionen wil l der Bundesrat in diesem Bere ich m it e iner Te ilrevision der Post-

verordnung abbauen. 
 

 

Zustimmung zur Sparpolitik bei den Parteien der Rechten 
 

Es erstaunt denn auch nicht, dass die jenigen politischen Parte ien die Revision begrüs-

sen, denen die Sparpolitik e in generelles Anliegen ist. Sowohl die FDP wie die SVP he is-

sen das Projekt gut. Sie verbinden ihre Zustimmung m it der Kr itik am bisher igen Förde-

rungssystem , das se iner medien- und demokratiepol itischen Zielsetzung nicht gerecht 

werde . Dieses Argument ist we itgehend unbestr itten. Allgeme in wird das praktizierte 

11. Jun i 2002 



 Dossier Kr itik Politik L iteratur  

Medienheft   –   11. Juni 2002 2 

"Giesskannenpr inzip" kr itisiert, von dem die PR-Publikationen der Grossverte iler Mi-
gros und Coop wegen ihren Grossauflagen massiv profitieren und das gle ichze itig die 

nach Masse und Qual ität gewichtigen grossen Tages- und Wochenze itungen sogar m it 
überhöhten Tar ifen straft. 
 

Mit dem alten System sche int nur gerade die Post zufr ieden zu se in. Für sie ist die vom 

Bund subventionierte Ze itungsverte ilung e in attraktives Geschäft, das sie nicht verl ieren 

wil l. Sie fürchtet die Konkurrenz pr ivater Zustellfirmen, die in Städten und Agglomera-

tionen bere its heute der Post be i wichtigen Dienstle istungen den Rang ablaufen. Im Un-

terschied zum Gelben Riesen garantieren die Pr ivatfirmen die für die Tagespresse 

wichtige Frühzustellung. E ine Ze itung, die auf den F rühstückstisch kommt, geniesst e i-
nen Konkurrenzvorte il, den die Post ihr nicht verschaffen kann. Um das Wegbrechen 

von Marktante ilen im Ze itungs- und Ze itschr iftentransport e inzudämmen, opponiert die 

Post gegen den bundesrätl ichen Revisionsvorschlag. Sie droht zudem m it dem Abbau 

von bis zu 600 qual ifizierten Arbe itsplätzen. 
 

Sparen wil l der Bundesrat e inerse its durch den Ausschluss der in Grossauf lagen lan-

deswe it verbre iteten PR-Titel. Diesem Ziel dient die Festlegung e iner Obergrenze für 

die Tar ifverbil l igung. Für die Verte ilung von Presseerzeugnissen ab 300'000 Exemplaren 

soll die Post die Vollkosten kassieren. Von der Subventionierung werden nach dem Vor-

schlag des UVEK andererse its alle Per iodika ausgeschlossen, die nicht m indestens wö-

chentl ich ersche inen. Diese Massnahme tr ifft m ittlere bis kle inste Publikationen von 

Organisationen und Vere inen, kulturelle Ze itschr iften und viele andere . E in harter 

Schlag wäre die Revision für alle nicht wöchentl ich ersche inenden k irchl ichen Ze itun-

gen, also für die reform ierten K irchenboten und e inen Te il der katholischen Pfarrblät-

ter . Die Gesamthe it dieser K irchengebietsze itungen bildet e in beachtliches publizisti-
sches Gewicht. 
 

 

Die Revision verfehlt ihre Ziele 
 

Das deklar ierte Ziel des UVEK , die pol itische Lokalpresse stärker als bisher zu fördern, 
wird in vielen Stellungnahmen begrüsst, aber hinsichtl ich der Real isierung durch die 

vorgeschlagene Revision auch skeptisch beurte ilt. Besonders wenig Zutrauen hat der 

Verband Schwe izer Presse , der auf e ine Bemerkung im Begle itschre iben von Bundesrat 

Leuenberger verwe ist. Der Medienm inister stellt die Förderungsabsicht unter den Vor-

behalt, die allgeme ine Sparpol itik könne allenfalls so we it gehen, dass sie die Besser-

stellung der Lokalze itungen verunmögl ichen werde . Auch dem Ausschluss der Grossen 

von der Tar ifvergünstigung kann der Verband der Ze itungs- und Ze itschr iftenverleger 

nichts abgewinnen. Er vermutet, die Grosskunden würden die Post ganz e infach unter 

Druck setzen und die ihnen passenden Tar ife aushandeln – was dann durch E innah-

menm inderung der Post indirekt auch wieder auf den Staat abgewälzt würde . Beson-

ders stört den Verlegerverband das Fehlen e iner überzeugenden Neukonzeption der 

Presseförderung und die e inse itige Ausr ichtung der Revision an Sparzielen. 
 

Gegen die vorgeschlagene Revision sind auch die Gewerkschaften und die SP. Ihre Ar-

gumente decken sich te ilwe ise m it denen des Verbands Schwe izer Presse und der Post. 
Der Begr iff Presseförderung werde m it e inem re in als Sparprogramm konzipierten Mo-

dell ad absurdum geführt, schre ibt die Mediengewerkschaft Comedia . Nach Me inung 

der SP ist insbesondere e ine Subventionierung nach Ersche inungshäufigke it zu verwer-

fen, da die Per iodizität alle in ke in taugliches Kr iter ium für die Förderungswürdigke it e i-
nes Titels se i. 
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Kirchen beanstanden die zu engen Förderkriterien 
 

Die Stellungnahmen der K irchen – es antworteten neben verschiedenen k irchl ichen 

Ze itungen die Röm isch-kathol ische Zentralkonferenz (RKZ) und der Schwe izer ische 

Evangel ische K irchenbund (SEK) – kr itisieren die Revision als medien- und kulturpol i-
tisch kontraproduktives Regelwerk . Die Ausr ichtung der Förderungskr iter ien an tages-

aktueller Information se i zu eng und werde der Vielfalt sozialer Kommunikation nicht 

gerecht. Die Revision drohe das Gewebe der nichtkommerziellen Kommunikation – na-

mentl ich kulturellen und rel igiösen Inhalts – gefährl ich auszudünnen. Für viele der von 

F re iwil l igenarbe it lebenden und m it grosser Mühe finanzierten Publ ikationen könne der 

Entzug von Vergünstigungen be im Posttar if das Aus bedeuten. Die K irchen sind der 

Überzeugung, dass die bunte Szene kle iner Ze itschr iften wichtige Be iträge zur zivilge-

sellschaftl ichen Selbstorganisation und zur kulturellen Lebendigke it le istet und daher 

ebenso förderungswürdig ist wie die aktualitätsor ientierte Informationsverm ittlung 

durch Tages- und Wochenze itungen.  
 

Besonders we isen die k irchl ichen Stellungnahmen auf die Gefährdung der K irchenge-

bietspresse hin. Pfarrblätter und K irchenboten se ien unabhängige , nach professionel-

len journal istischen Massstäben produzierte Ze itungen, die praktisch ausschl iessl ich 

aus redaktionellen E igenle istungen bestehen. Sie se ien Organe der Information, Me i-
nungsbildung und Beratung zu Themen von Rel igion, Gesellschaft und persönl icher Le-

bensführung und dienten zusätzl ich auf lokaler Ebene der Or ientierung über das k irch-

l iche Leben. Die drohende Verteuerung durch den Entzug der Vorzugstar ife für den 

Posttransport könne hier zu e iner Abwärtsspirale führen, die über Kurz oder Lang diese 

k irchl ichen "Service publ ic-Titel "  zum Verschwinden br ingen würde . 
 

Die Empfehlung der RKZ und des SEK an den Bundesrat lautet e instimm ig, von e iner 

e inse itig am Sparen or ientierten Revision der Presseförderung abzusehen und statt 

dessen die Subventionierung nach medien- und kulturpol itischen Gesichtspunkten aus-

zur ichten. Zum indest aber se ien die Kr iter ien bre iter zu fassen und we iterhin auch Pu-

bl ikationen zu fördern, die weniger häufig als wöchentl ich ersche inen. 
 

 

 

Urs Me ier ist Geschäftsführer der Reform ierten Medien 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Der Text befindet sich im Internet unter: 

www.medienheft.ch/politik/bibliothek/p18_Me ierUrs_2.html 
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Links: 
 

UVEK: Medienm itte ilung "Revision der indirekten Presseförderung in Vernehmlassung " vom 27. 
Mai 2002 und Unterlagen zur Vernehmlassung: 

http://www.uvek .adm in.ch/gs_uvek/de/dokumentation/medienm itte ilungen/artikel/20020327/009

83/ index.html 

 

Comedia: Communiqué " comedia zur Te ilrevision der Postverordnung: Fördern, nicht sparen " 

vom 24. Mai 2002: 

http://www.comedia .ch/de/5-Mediendienst/Communiques/020524_postverordnung.php3 

 

Reform ierte Medien: Antwort des Schwe izer ischen Evangelischen K irchenbundes vom 27. Mai:  
http://www.ref.ch/medien/pressefoerderung.html 

 

Verband Schwe izer Presse: " Postverordnung – Vernehmlassung des Verbandes SCHWEIZER 

PRESSE " vom 27. Mai 2002: 

http://www.schwe izerpresse .ch/ 

 

Vernehmlassungsantwort CVP vom 30. Mai 2002: 

http://www.cvp.ch/upload/pdf/OMHOKTKRTX.pdf 
 

Vernehmlassungsantwort FDP 17. Mai 2002: 

http://www.fdp.ch/mandant/files/doc/49/Presseförderung.pdf 
 

Vernehmlassungsantwort SP 24. Mai 2002: 

http://www.sp-ps.ch/data/vernehml/02-450_Te ilrevision-

Postverordnung%20_Pressefeorderung_.pdf 
 

Vernehmlassungsantwort SVP 24. Mai 2002: 

http://www.medienheft.ch/politik/bibliothek/Vernehmlassung_SVP.pdf 
 

 


